Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile T Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofaebäude, 


Beſtellungen auf das mit dem 1. 
werden bei allen Königl. Poſtanſtalten, 


Deientalifche Angelegenheiten. 

Aus Wien, 24. September, wird dem „Morning Ad- 
vertifer“ telegraphirt: „Es heißt, daß die Ruſſen das Fort 
Konſtantin zerſtört haben und daß das Lager an der Meierei 
von Mackenzie aufgehoben werden ſoll. Die Flotten ſind in 
nördlicher Richtung abgefahren, um Odeſſa zu bombardiren. 
Marſchall Peliſſier wird eine Bewegung nach Oſten durch die 
Tſchernaja machen und den Ruſſen eine Schlacht anbieten, oder, 
wenn ſie dieſelbe nicht annehmen, ihr verſchanztes Lager angreifen.“ 

Trieſt, 27. Septbr. (Tel. Dep.) Die fällige Levante» 
Poſt bringt Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 17ten d. 
Nach den Berichten der „Trieſter Zeitung“ verweigerte Lord 
Stratford noch die Anerkennung Mebemed Ali's; von Seiten 
Frankreichs ſollen der Pforte Anerbietungen zur Ordnung ihrer 
Finanzverwaltung gemacht worden ſein. — Aus Athen wird 
vom 21ſten d. berichtet, daß Kalergis noch Kriegsminiſter ſei. 
— Aus Trapezunt wird unterm Aten d. gemeldet, Kars ſel 
noch eingeſchloſſen, der Karavanenverkehr mit Perſien aber 
ſei ungeflört. N 

In einem Briefe des Conſtitutionnel aus der Krim vom 
11. Sept. heißt es mit Bezug auf die Einnahme von Sebaſtopol: 
„Dieſes ungeveure Ergebniß bat uns 8000 Mann gekoſtet, darunter 
ungefähr 15 Generale. Der Generalſtab iſt grauſam decimirt 
worden. Wir begruben geſtern im Haupt- Quartier vier unferer 
Kameraden; den Oberſt Lieutenant Caſſaigne, Adjutanten des 
Generals Peliffier, den Kommandanten Lefebvre, den Kapitain 
Ducos de Lahitte und den Kapitain de Laboiſſiere. Heute 
beerdigten wir den Oberſten de Laville.“ 

Der Pariſer „Moniteur“ meldet: Der Franzöſiſche Geſandte 
in Konſtantinopel hat ſich beeilt, den Geſandtſchaftspalaſt dem 
Militair-⸗Kommandanten dieſes Platzes zur Verfügung zu ſtellen, 
damit in demſelben kranke oder verwundete Franzöſiſche Offiziere, 
die von Sebaſtopol gebracht werden, aufgenommen und geheilt 
werden können.“ 

London, 26. Septbr. Auf dem Kriegsminiſterium ſind 
Depeſchen aus der Krim angelangt, welche genaue Angaben über 
die von den Engländern bei dem Sturm auf das Sägewerk 
erlittenen Verluſte enthalten. Im Ganzen büßten die Engländer 
ei jener Gelegenheit an Todten, Verwundeten und Vermißten 
2447 Mann ein. Oberſt Windham iſt zum engliſchen Kom- 
Mandanten der Karabelnaja-Vorſtadt ernannt worden. 

Eine Depeſche aus Marſeille, 24. September, lautet: 
„Ein Theil der verbündeten Kavallerie auf der Krim hat den 

efehl erhalten, ſich nach Eupatoria einzuſchiffen. Die Ruſſen 
dehnen ihre inneren Linien nach Baktſchiſerai aus.“ 

Aus Therapia wird dem „Moniteur“ geſchrieben, daß 
auch die Pforte zwei griechiſche Klöſter auf der Prinzen-Inſel 
am Eingange ins Matmora-Meer zur ſofortigen Aufnahme von 

erwundeten oder auch ruſſiſchen Gefangenen angewieſen hat. 
us demſelben Schreiben erfabren wir, daß die erſte Depeſche, 
welche auf der Telegraphenlinſe von Konſtantinopel nach Schumla 
fördert wurde, die Meldung von der Einnabme von Sebaſtopol war. 

St. Peters bu rg, 28. Septbr. Fürſt Gortſchakoff meldet 
dom 20. Morgens, daß während der Nacht der Feind mit 33,000 

ann von Eupatoria ausgerückt ſei, und einige Dörfer in der 
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October beginnende IV. Quartal des ie 
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Sonnabend, 
den 29. September 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer, 


— 


Danziger Dampfboots“ 


hier am Orte in der Expedition Langg. 35, Hofgebäude, angenommen. 


| Umgegend beſetzt habe. Am Abend habe ſich der Feind auf die 
linke Flanke der Ruſſen zurückgezogen. Sonſt ſei nichts Neues 
vorgefallen. Bei Kertſch haben Koſaken ein Rencontre mit feindlichen 
Fourageurs gehabt u. 25 Gefangene gemacht. (Tel. Dep. d. Nod. Z.) 


Rund ſcha u. 

In Bezug auf den ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren ſeiner Ausführung entgegenſehenden Plan, für Berlin 
ein Handelsgericht zu errichten, haben die Aelteſten der hieſigen 
Kaufmannſchaft dem Handelsminiſterium gegenüber neuerlich ihre 
Anficyt dahin ausgeſprochen, daß zunächſt eine Reviſion des 
über dieſen Gegenſtand erlaffenen Geſetzes vom 3. April 1847 
ſo bald als möglich veranlaßt und in daſſelbe Elemente aufge⸗ 
nommen werden, die das Weſen der Handelsgerichte, wie ſie 
dem Handelſtande wahrhaft nützen, zur Wirklichkeit führen. 
Könnte dem wider Verhoffen überhaupt nicht, oder nicht in 
kurzer Zeit gewillfahrt werden, ſo wäre der Zweck vielleicht 
durch ein ſpezielles, nur für Berlin geltendes Reglement zu 
erreichen. Für den Fall, daß keiner dieſer Vorſchlage Genehmi⸗ 
gung fände, wird ein früherer, eine proviſoriſche Maßregel be 
zweckender Antrag wiederholt. Derſelbe geht dahin, der nach 
dem Statut der hieſigen Börfen » Corporation angeordneten 

ſchiedsrich terlichen Commiſſton die Befugniß beizulegen, gegen 
die von derſelben auf Geſuch des Klägers vorgeladenen Parteien, 
die weder in dem zur Verhandlung angeſetzten Termine, noch 
früher anzeigen, daß ſie von der Kommiſſion, nicht Recht nehmen 
wollen, in contumaciam zu erkennen. Es wird dabei darauf 
hingewieſen, daß dieſer Antrag, als er bei einer frühern Ver⸗ 
anlaſſung geſtellt worden war, von dem Handelsminiſterium bei 
dem Juſtizminiſter befürwortet wurde. 

Se. Majeſtät der König haben mittelſt Allerhöchſter 

Kabinets Ordre vom 16. Juli d. J. zur Reſtauration des 

Kantener Domes die Summe von 30,000 Thalern aus Aller 

höchſtihrem Dispoſitions fonds Allergnädigſt zu bewilligen gerubt. 
— Einer aus Paris hier eingegangenen Nachricht zufolge 

haben die von Preußen dort ausgeſtellten Maſchinen, namentlich 

Lokomotiven, ſolche Anerkennung gefunden, daß man in Bezug 

auf den Bau Preußen vor England und Belgien den Vorzug 

einräumt und ihm den Preis zuerkannt hat. Unſern Fabrikherren 
hat natürlich dieſe Siegesbotſchaft die größte Freude gemacht. 

Man ſchreibt aus Hamburg: In dem Falle, daß 

durch den bevorſtehenden Verkauf des Stadt - Theaters eine längere 

Schließung deſſelben herbeigeführt werden ſollte, geht Herr 

Sachſe allen Ernſtes mit dem Plane um, an einem öffentlichen 

Platze, ein eiſernes Theater aufzuſchlagen und in demſelben mit 

ſeiner Geſellſchaft fortzuſpielen. Ein derartiges Theater, daß 

1500 Perſonen faßt, ſammt Gas beleuchtung, Decorationen und 

Zubehör fände dem unternehmenden Agenten ſofort zur Dispofition, 

Koblenz, 26. Septbr. Der König von Würtemberg iſt 
hier angekommen und wurde am Landungsplatze vom Könige 
und dem Prinzen von Preußen empfangen. Die Feſtungsforts 
feuerten. Morgen wird der Prinz⸗Regent von Baden erwartet. 

Heute war Cour unter andern dabei anweſend der Kardinal von 

Geiſſel. Die Herrſchaften fuhren unmittelbar darauf nach 

Stolzenfels. 


Berlin. 
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Hamburg, 26. Sept. Geſtern Nachmittag wurde das 
bieſige Stadt⸗Theater im Niedergerichte an den Hausmakler 
Herrn Guſtav Krüger für die Summe von 170,300 Mark Species, 
mit einer jährlichen Grundmiethe von 800 Mark Courant, verkauft. 

Hamburg. Die größte Beſtellung von Mobilien zum 
Erport, welche wobl jemals hier gemacht worden iſt, führt in 
diefen Tagen die „Handwerker- Vereinigung von 1853“ aus. 
Die in einem Zeitraum von 3 Monaten angefertigten Sachen, 
mit deren Verpackung man gegenwärtig bereits beſchäftigt iſt, 
werden den größten Theil der Ladung der zur Abfahrt nach 
Buenos ⸗Ayres ſich vorbereitenden hamburger Bark „Guſtav 
Adolph“, Capitain L. Göde, ausmachen und haben einen Werth 
von über 30,000 Mark Cour. Unter den Mobilien befinden 
fi) viele ſehr werth. und prachtvolle Arbeiten, welche dem 
Aufſchwunge der hieſigen Möbelfabrikation Ehre machen. Es 
ſind einzelne Stücke darunter von 5 bis 600 Mark, ſo Bett⸗ 
ſtellen unter Anderem von 250 bis 300 Mark, von Stühlen 
80 Dutzend u. ſ. w. Dies Geſchäft, welches ſich der beſonderen 
Protection der hieſigen Exporteure und Rheder, Herrn Ziel, 
Balzer u. Comp., zu erfreuen hat, gewinnt für den hieſigen 
Platz um fo größere Bedeutung, als die Arbeiten hauptſächlich 
aus den Händen der kleineren Handwerker hervorgegangen ſind. 
Ueberdies ſteht die Effectuirung ähnlicher Aufträge in Aus ſicht, 
da man in Buenos ⸗Ayres, wie wir hören, ein Etabliſſement 
beabſichtigt, welches ein Filial⸗Geſchäft der hieſigen Niederlage 
der gedachten Handwerker Vereinigung bilden wird. 

Wien. Die „Zwiener Zeit“ meldet amtlich: Geſtern — 
25. Sept. — Nachmittag 1 Uhr ſind — ſicherem Vernehmen 
nach — die Ratificationen des zwiſchen dem heiligen Stuhle 
und Oeſterreich abgeſchloſſenen Konkordats im k. k. Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten ausgewechſelt worden. 

Wien, 27. Septbr. (Tel. Dep.) Dem allgemeinen Ver- 
nehmen nach wird noch heute Abend mit dem Hauſe Rothſchild 
ein Abſchluß wegen Gründung eines Kredit⸗Inſtituts erwartet 
und waren die Unterhandlungen Pereires anſcheinend erfolglos. 

Krakau, 24. Sept. Der hieſige Tribunalsrichter Kopycinski, 
der in wenigen Tagen als Gerichtsrath nach Zloczow abgehen 
ſollte, nahm ſich am Sonntag das Leben, indem er ſich im Bade 
die Pulsadern an der Hand durchſchnitt. Bei Eröffnung des 
Badezimmers fand man ihn zwar noch am Leben, es war aber 
nicht mehr möglich, ihm daſſelbe zu erhalten. 

Paris. Auf mehreren franzöſiſchen Märkten ſind die 
Kornpreiſe ſeit einigen Tagen im Weichen begriffen. — Die 
Mehlpreiſe an der biefigen Mehlhalle fielen geſtern um 2 Franken 
per Sack (159 Kilogrammes). Dieſes Fallen iſt zunächſt durch 
viele Beſtellungen in Getreide, die man in Nordamerika ſeit 
ungefähr acht Tagen gemacht hat, hervorgerufen worden. Die 
Getreidepreiſe in New⸗York find, wie aus den Nachrichten 
vom Sten hervorgeht, 23 Franken tiefer, als in Paris, und 
diejenigen Spekulanten, die in Nordamerika aufkaufen, ver; 
kaufen hier auf Zeit, weil ſie ihre Verkäufe durch ihre amerikaniſchen 
Ankäufe zu decken gedenken. — Eine Maßregel der Regierung, 
welche die amtliche Bekanntmachung des Mehlpreiſes unterſagt, 
hat übeln Eindruck gemacht, da fie Stockung im Morktgefchäfte 
verurſachen muß. 19 
Für die Flotte der Verbündeten in der Oſtſee will man 
jetzt wieder große Fleiſchlieferungen ausſchreiben, die im 
November d. J. ihren Anfang nehmen und mit dem Beginn 
des April 1856 endigen ſollen. 

New York, 5. Septbr. Am 31. v. M. hat auf der Philadel⸗ 
phia⸗Eiſenbahn ein ſchreckliches ungluͤck ſtattgefunden, über welches der 
„Courier des Etats⸗unis“ Folgendes berichtet: „Der nach New⸗York 
beſtimmte Train hatte Philadelphia wie gewohnlich Mittwoch um 10 
Uhr Mittags verlaſſen. Er beſtand aus Paſſagier-Waggons und gehoͤrte 
der Linie von Camden und Amboy an. Ohne Unfall kam er über 
Burlington hinaus und langte eine Viertelſtunde ſpaͤter au einer Aus⸗ 
weichſtelle an, wo er anhalten mußte, bis der von New⸗York um 8 uhr 
Morgens abgehende Train voruͤbergekommen ſein wuͤrde. Der Train 
traf zur beſtimmten Stunde nicht ein. Für ſolche Fälle iſt dem Loko⸗ 
motivfuͤhrer vorgeſchrieben, zehn Minuten zu warten und hierauf die 
Fahrt vorſichtig fortzuſetzen. Begegnet er, bevor er an einem hierzu 
seſtimmten Punkte anlangt, dem verfpäteten Train, fo muß er bis zur 
Ausweichſtelle zurückſchieben, um dem ankommenden Zuge den Weg frei 
zu laſſen. Der Lokomotivfuͤhrer hielt ſich genau an dieſe Vorſchriften. 
Nachdem er eine kurze Diſtanz zuruͤckgelegt hatte, ſah er den New⸗ 
Yorker Train herankommen und beeilte ſich, nach rückwaͤrts zu fahren. 
Dieſe Veraͤnderung geſchah mit ſolcher Schnelligkeit, daß der wacht⸗ 
habende Condukteur nicht genug Zeit gewann, um ſich nach dem hinterſten 
Waggon zu begeben, der nun der vorderſte des Zuges geworden war. 
Er konnte daher einen mit 2 Pferden beſpannten, eben uͤber die Bahn 
fahrenden Wagen weder ſehen, noch ſignaliſiren; er war dies um ſo 
weniger im Stande, als es an einer Stelle geſchab, an welcher eine 
Bahnkruͤmmung die Ausſicht hemmte. Dr. Hannegan lenkte dieſen 
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Wagen, in welchem ſich ſeine Familie befand; er hatte den Train bereits 
voruͤberfahren ſehen und ſo die Bahn fuͤr frei gehalten. In demſelben 

Augenblicke, in welchem die Pferde die erſte Schiene betraten, winkte 
ein junges Mädchen, das von ihrem erhöhten Standpunkte aus den 
zurückkehrenden Train gewabhrte, mit ihrem Schnupftuch, um die im 
Wagen befindlichen Perſonen zu warnen; das Zeichen wurde jedoch 
entweder nicht bemerkt oder verſtanden. Der um die Kurve biegende 
Zug ſchmetterte mit Blitzesſchnelle die Pferde nieder. Die Deichſel und 
die vordere Achſe zerſplitterten wie Glas. Gluͤcklicherweiſe war der 
Wagen noch außerhalb der Bahn und ſo kamen die darin Befindlichen 
mit dem Leben davon. Durch den Sturz der beiden Pferde gerieth 

jedoch der erſte mit ihnen in Beruͤhrung gekommene Waggon aus den 

Schienen und ſtuͤrzte über die Damm⸗-Boͤſchung herab, ein zweiter 
Waggon wurde mitgeriſſen, dem ein dritter und vierter folgte, die ſich 

gegenſeitig zerſchmetterten. Das Krachen der brechenden Truͤmmer 
wurde von dem Verzweiflungsgeſchrei des Entſetzens, der Angſt, des 
Schreckens, Schmerzes und Todeskampfes uͤbertoͤnt. Dann folgte eine 

minutenlange, entſetzliche Todtenſtille und hierauf unſaͤgliche Verwir⸗ 

rung. Die wie durch ein Wunder der Vernichtung entgangenen Rei⸗ 
ſenden ſprangen aus den beiden unverſehrt A Waggons. Ob⸗ 

wohl viele in Folge des Schreckens wie gelaͤhmt waren und andere durch 

den Gegenſtoß Verletzungen erhalten hatten, fo eilte doch der größte 
Theil dem Ruinenhaufen zu, aus welchem herzzerreißendes Geſchrei 
vernehmbar wurde. Auch aus der Nachbarſchaft ſtroͤmten die Leute auf 

die erſte Kunde von dem Ungluͤck herbei. Man war ſofort bemuͤht, 

die Verwundeten und Todten aus den Trümmern hervorzuſchaffen. Es 

war ein entſetzlicher Anblick. Ueberall gewahrte man verftümmelte Reſte, 

noch zuckende Glieder, offene Wunden. Die Leichen, denen die Einge⸗ 

weide aus dem Leibe hingen, ſchwammen in ihrem Blute, wogegen 

wieder andere, die an den Folgen der Erſchuͤtterung geſtorben waren, 

zu ſchlafen ſchienen. Neben dieſen verſtuͤmmelten Todten lagen Ohn⸗ 

mächtige und auch ſolche Verwundete, die in ihren Qualen verlangten, 

man ſolle ſie tödten oder ihnen belfen. Freunde und Verwandte ſuch ten 

nach ihren Theuren, dankten dem Himmel, wenn ſie ſie unverſehrt gefunden, 
oder vergoſſen bittere Thraͤnen, wenn ſie eines unwiederbringlichen Ver⸗ 

luſtes inne wurden. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig. Zu den nächſten Montag, den 1. October, 
beginnenden Schwurgerichts⸗Sitzungen ſind folgende Herren als 
Geſchworene einberufen: 

Aus der Stadt Danzig: 

Die Herren Kaufleute I. A. Graſemann, B. Th. Hauſſ⸗ 
mann, Fr. Ad. Herrmann, Rich. Hollatz, E. Aug. Kleefeld, 
A. R. Mehlmann, P. H. Struwy, J. R. Seeger u. A. J. Wendt; 
Herr Stadtrath Peter Dodenhoff; Herr Rentier Aug. Heyer; 
Herr Gutsbeſitzer Fr. Heine; Herr Major a. D. Fr. Stein; 
Herr Bäckermeiſter Joh. G. Brieſe; die Herren Zimmermeiſter 
J. Ed. Gelb und G. F. Momber; die Herren Jouveliere 
C. M. Stumpf und P. J. Zacharias; Herr Brennereibeſitzer 
R. J. Fiſcher in Neufahrwaſſer u. Herr Rentier F. W. Biereichel 
in Jeſchkenthal. 

Aus dem Danziger Landkreiſe: 

Herr Rittergutsbeſitzer L. Hepner auf Schwintſch; Herr 
Fabrikbeſitzer Fried. Arnold in Unter- Kahlbude; Herr Gutsbefiger 
Jul. Burandt in Gr. Trampken; Herr Hofbefiger L. Bahrendt 
in Müblbanz u. Herr Holzkapitain W. F. Körber in Strohdeich. 

Aus dem Neuftäditer Kreiſe: 

Herr Gutsbeſitzer Wilh. Foß in Hoch⸗Redlau; Herr Kauf 
mann Aug. Olkers in Neuſtadt und Herr Mühlenbeſitzer 
Ad. Dreßler in Königl. Rahmel. f 

Aus dem Carthauſer Kreiſe: 

Herr Rittergutsbeſitzer Emil Keier in Mehlken und Hert 

Rentier Wilh. Timme in Neſtempohl. 


Marienwerder, 28. Sept. Es ſcheint, als ob die hohen 
Getreidepreiſe hier in voriger Woche ihren Kulminationspunkt 
erreicht bätten; gegenwärtig macht ſich ſchon ein allmähliges 
Fallen bemerkbar. Roggen, der vorige Woche für 3 The 
15 und 20 Sgr. ausging, wurde auf heutigem Markt ſchon 
mit 3 Thlr. 5 Sgr. gekauft. — — In Bezug auf den IM 
Kruge zu Ruden vor zehn (nicht vor ſechs) Jahren angeblich 
verübten Mord, in Folge deſſen der Gaſtwirth Manowski ver“ 
haftet iſt, hören wir, daß die der Staatsanwaltſchaft gemachten 
Enthüllungen von M.'s früberer Dienftmagd, einer zur Zeit 
wegen eines anderen Verbrechens in Haft befindlichen Perſon, 
herrühren. Man verſichert uns, daß, wenn dieſe Enthüllungen 
fämmtlih auf Thatſachen beruhen, hier der Stoff zu einem 
Schauerromane gewonnen iſt, der eines Eugen Sue Fedet 
würdig ſein möchte. (K. H. 3.) 

Königsberg, 26. Sept. Der durch das Verbrennen 
des Dampfſchiffs „Elbing“ herbeigeführte Schaden wird jetzt 
in der „K. H. 8.“ nur auf 60,000 Thlr. angegeben. 
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Königsberg, 28. Septbr. Das Reſultat der geſtrigen 
ahlen iſt, wie wir vernehmen, ein für die konſervative Partei 
dußerſt günſtiges. Das konſervative Wahlkomite, deſſen Bemü- 
hungen bei dem überwiegenden Theile der Bevölkerung unſerer 
Stadt den lebhafteſten Anklang gefunden haben, hat ſich um die 
Förderung der wahrhaft patriotiſchen Intentionen unſeres Gou— 
vernements ein unſtreitbares Verdienſt erworben. (Oſtpr. Z.) 
55 N — — — 
1 Erndtekranz. 
Die Erndter bringen ihren Kranz, 
Durchflochten bunt, mit Schleifen, 
Und mancher ſpaͤten Blume Glanz 
Die gold'nen Aehrenſtreifen. 
Des Dankes ſtummen Zeugen ſieht 
In jedem Aug' man ſchwimmen, 
Und aus tief innerſtem Gemuͤth 
Erſchallet laut das Erndtelied 
Von frohbewegten Stimmen: 


„Wie hold im Kranz hier, Paar an Paar, 
Sich Blum' und Aehr' umfangen! 

O laſſet ihn durch's ganze Jahr 

Hoch am Gebaͤlke prangen. 

Er kunde in der Zeit der Noth, \ 
Wenn Sorg' das Herz befchweret, 

Wenn bleich des Mangels Schreckbild droht, 
Wie ſeine Welt der guͤt'ge Gott 

Von Jahr zu Jahr ernaͤhret.“ 


„Und ob auch prüfend Seine, Hand 
Der Drangſal' viel verhaͤnget, 

— Die Fluth ertraͤnkt das reiche Land, 
Der Tod uns eng' umdraͤnget — 

So ſteht Er uns auch immer bei, 
Wenn Leiden uns betruͤben, 

Denn noch, an jedem Morgen neu, 
Iſt Seine Huld und Vatertreu' 
Dieſelbe ſtets geblieben.“ 


„Er heißt in ew'gem Wechſellauf 
Die Zeiten ſich begegnen; 

Sie thun die milden Schaͤtze auf, 
Was lebt daraus zu ſegnen. 

Es ſtroͤmet alles Lebens Kraft 
Aus unerſchoͤpften Bronnen: 

Was die Natur geheim erſchafft, 
Wird aus der dunkeln, ſtillen Haft 
Froh an das Licht gewonnen.“ 


„Die Flur, getraͤnkt mit Morgenthau, 
Erwaͤrmt von Sonnenſtrahlen, 
Trug freudig ihren Schmuck zur Schau: 
Die gold'nen Aehren wallen. 
\ Vom Regen, welcher niederfloß 
0 Aus duͤſt'rer Wolken Huͤlle, 
Befruchtet, gab der Erde Schooß, 
In ſeiner Triebkraft wandellos, 
Des Guten noch die Fulle.“ 


„Den Segen brachten wir in's Haus 
Euch mit den vollen Garben; 

O theilt auch gern ihn wieder aus, 

Wo arme Brüder darben, 

Wer freundlich giebt vom Ueberfluß, 
Verſchoͤnt ſich ſelbſt das Leben: 

Ein hoher, goͤttlicher Genuß, 

— Wie traurig, wer's entbehren muß — 
Ein Himmel liegt im Geben!“ 


„Wohlan, fo nehmet denn auch hier 
Was wir Euch freundlich ſpenden, 
Des Erndtekranzes heit're Zier 
x Aus Eurer Erndter Händen, 
Ihr blickt ihn ſo bedeutſam an? 
Vielleicht wohl moͤgt Ihr waͤhnen, 
Es fehlen noch die Perlen dran: 
Wenn Bruͤdern Ihr habt wohlgethan, 
Glaͤnzt er von Freudenthränen.“ - 
Luiſe v. Duisburg. 


r ariſche 8. 

Zur Geſchichte der Muſik in Preußen. Ein hiſtoriſch⸗ 
kritiſcher Verſuch von G. Döring. Dritte Lieferung. 
Elbing, Verlag von Neumann- Hartmann. 
„Es iſt in dieſen Blättern bereits auf das Verdienſtliche dieſes 
Werkes hingewieſen und die zweite Lieferung durch eine andere Feder 
beſprochen worden. Der Herr Verfaſſer hat die muͤhevolle Aufgabe 


Eite 


"übernommen, dem Leſer ein Bild der muſikaliſchen Vergangenheit Preu⸗ 


bens aufzurollen und aus den mit unermuͤdlicher Ausdauer und mit 
kritischem Kennerblicke zuſammengeſuchten Materialien, welche im Staube 
der Kirchenbibliotheken, der ſtädtiſchen Archive u. ſ. w. tief vergraben 
lagen, jene Tonkünſtler der Vergeſſenheit zu entziehen, deren Werke 
je Theil von weſentlichen Einflaͤſſen auf die Entwickelung der kirch⸗ 
lichen Tonkunſt waren, zum Theil als tüchtige, ehrenwerthe Beſtrebungen 
in Wort der Anerkennung verdienen. Eine ſolche Arbeit ſetzt nicht 
allein Liebe, ſondern auch Beruf zu kunſtgeſchichtlichen Forſchungen 


und ihre Beziehungen zur Muſik ung 


voraus, denn ſie wird nur inſofern einen hoͤheren, 
anfpruchen können, als der Verfaſſer mit muſfkkaliſch⸗kritiſchem Scharf⸗ 
blick die größere oder geringere B eutung' der vorgefundenen Tonwerke 
mit Ruͤckſicht auf den damaliger Standpunkt der Tonkunſt zu beleuchten 
verſteht und die Spreu von dem Weizen ſtreng zu ſondern weiß. Dieſe 
Faͤhigkeit leuchtet aus der ganzen Darſtellungsweiſe des Verfaſſers un⸗ 
zweideutig hervor und mit vollem Rechte konnte er deshalb ſeine ver⸗ 
dienſtliche Arbeit eine hiſtoriſch-kritiſche nennen. Die vorliegende 
dritte Lieferung beendigt zunaͤchſt die in der zweiten Lieferung abgebrochene 
Darſtellung der preußiſchen Tonſchule im 17. Jahrhundert, und nachdem 
die bedeutenderen Zonkünftler und ihre Werke eine mehr oder weniger 
ausführliche, hoͤchſt gediegene Würdigung gefunden haben, führt der 
Verfaſſer in einem ſehr leſenswerthen Abſchnitte die Koͤnigsberger Dichter 
vor. Wir erfahren, daß eine 
lebhafte Wechſelwirkung zwiſchen Muſik und Poeſie in Preußen zu Re⸗ 
ſultaten geführt hat, wie fie kein anderes Land und keine andere Zeit 
darbietet. „Sie hat allein“, ſagt der Verfaſſer, „dem Kirchengeſange, 
mit Hinzunahme der in Weſtpreußen entſtandenen, uͤber 250 Lieder 
gegeben, und wenn die Gegenwart auch die meiſten derſelben in unſern 
Geſangbuͤchern durch ſprachlich zeitgemaͤßere und zum Theil auch gelun⸗ 
genere Dichtungen erſetzt hat, ſo bleibt es doch ſtets die Pflicht des 
Geſchichtsſchreibers, auf das, was vorhanden war, hinzumeifen, zumal 
jene Lieder mehre Generationen hindurch vielen Tauſenden ein ſegens⸗ 
reiches Mittel der Erbauung und Gottesverehrung geweſen find," 
Simon Dach, geb. 1605 zu Memel, glaͤnzte damals als Stern erfter 
Größe unter Preußens Dichtern. Wie ſehr ſeine Dichtungen geſchaͤtzt 
wurden, erſieht man unter Anderm daraus, daß Albert, welcher neben 
Eccard und Stobäus den hoͤchſten Rang unter den preußiſchen Ton⸗ 
ſetzern des 17. Jahrhunderts einnimmt, allein in ſeinen Arien 117 der⸗ 
ſelben betont hat. Nicht weniger gefeiert war Martin Opitz, deſſen 
Lieder zum Theil von Albert und Weichmann betont wurden. 
Eine Reihe von weniger berühmten Dichtern ſchließt ſich den Genannten 
an. Das Aufblühen des Geſanges in Preußen wird von Chriſtoph 
Willkau, geb. 1598 zu Königsberg, mit folgenden Verſen geſchildert: 

Da ſonſt vor dieſer Zeit die wilden Puͤffel ſaßen 

Und an des Pregels Strand die Woͤlf und Baͤren fraßen 

Ohn alle Jaͤger⸗Furcht, da grünet jetzt der Ort 

Und Wohnhaus freier Kuͤnſt: da ſchallet Gottes Wort. 

Hie hoͤret man mit Luſt Stobaͤum kuͤnſtlich fingen, 

Manch tauſend ſchoͤnes Lied nach Melodeien zwingen u. ſ. w. 
Man ſieht, es fehlt dem Doͤring'ſchen Werke auch nicht an Humor. 
Dergleichen Züge finden ſich öfters und bilden eine erheiternde Zugabe 
zu dem Ernſte des Gegenſtandes. Der letzte Abſchnitt der dritten Lie⸗ 
ferung enthält Ruͤckblicke und nachtraͤgliche Bemerkungen, theils zur 
Ergaͤnzung des früher Dargeſtellten, theils einzelnes bisher noch nicht 
Beruͤhrtes hinzufuͤgend. Ueberall wird der Leſer durch ſachgemaͤße, 
gruͤndliche Behandlung der ſchwierigen Aufgabe, ſowie dure, eine ges 
wandte und intereſſante Darſtellungsweiſe lebhaft angeſprochen. Mit 
den kunſtgeſchichtlichen Schilderungen des 18. und 19. Jahrhunderts, 
welche in einer Gefammtlieferung erſcheinen ſollen, wird das Doͤring'ſche 
Werk abſchließen. Wir wuͤnſchen dem Verfaſſer für die Beendigung 
ſeiner ſo vortrefflich begonnenen und fortgeführten Arbeit die gluͤcklichſte 
Muße und ſind ihm aufrichtig dankbar fuͤr ein Werk, das nur aus aͤcht 
vaterlaͤndiſcher Geſinnung und aus hoher Liebe zur Kunſt hervorgehen 
konnte. Es ſei jedem Kunſt⸗ und Muſikfreund hiermit auf das Waͤrmſte 
empfohlen. Mar kull. 


TTT 
N Handel und Gewerbe. a 


Danzig, Sonnabend 29. Septbr. Der erſte Theil dieſer Woche 
verging an der Kornboͤrſe eben fo gefchäftlog wie die v. W.; in den 
letzten Tagen aber wurden Ankäufe von Weizen für Bromberg gemacht, 
die nach Verhaͤltniß unſerer geringen Beſtände bedeutend find. Es 
wurden uͤberhaupt 30 Laſten Weizen aus dem Waſſer und 260 et. 
vom Speicher umgeſetzt, wovon nur für ein paar 128. 29pfd. Partien 
die Preiſe von fl. 850 bis fl. 890 bekannt geworden ſind; alle andern 
Preiſe blieben verſchwiegen, und es laͤßt ſich nur im Allgemeinen ſagen, 
daß der Werth von Weizen im Sinken begriffen war, jedoch durch dieſe 
Ankaͤufe für unſer Inland gegen weiteres Sinken feſtgehalten wurde. 
Fuͤr 40 Lſt. Roggen !a. d. W. blieb der Preis verſchwiegen; 14 Eſt. 
Roggen v. Sp. wurden zu fl. 600 bis fl. 660 für 114. 121pfd. vers 
kauft. 11 eſt. Gerſte erreichten fl. 444 für 105pfd. und fl. 474 für 
IIlpf. — Die Landzufuhren bleiben fortwährend unbedeutend. Friſcher 
106 . 124pfd. Weizen wird mit 90 bis 140 Sgr. pro Scheffel bezahlt. 
Sollte hievon die Zufuhr ſich mehren, ſo wird die Verlegenheit entſte⸗ 
hen, was mit dieſem verunglückten Gewächs anzufangen iſt, da bei der 
Höhe der Mahlſteuer deſſen Verwendung zu gewoͤhnlichem Gebäck nicht 
zuläffig iſt. Man hofft um fo mehr auf Siſtirung oder Reduktion der 
Mahlſteuer, da die vielfach berichtete Verwendung von 5 Mill. Thaler 
zu Kornankäufen in Amerika darthut, wie ſehr die gefahrdrohenden 
Umftände erkannt werden. Ueber letzterm wird man ſich nicht taͤuſchen 
konnen, wenn auch wirklich, wie beſtimmt zu erwarten iſt, bei dem 
Eintreffen ſtaͤrkerer Zuführen, von denen die Landleute jetzt noch Abhal⸗ 
tungen haben, die Preiſe ſinken werden; auch dann werden ſie noch immer 
ſehr hoch fein. — Alter 118pfd. Roggen wurde mit 105 Sgr. pro 
Scheffel, friſcher 123pfd. mit 110 bis 111 Sgr. bezahlt. Friſche 109pfd. 
Gerſte holte 80 Sgr.; der Bedarf iſt dringend. Fuͤr friſche und alte Erbſen 
ohne beſondere unterſcheidung gab man 80 bis 95 Sgr. Hafer 42 bis 45 Sgr. 
Es fanden ſich einige Zufuhren von altem und friſchem Spiritus, wofür 
38 bis 37 Thlr. pro 9600 Tr. gemacht wurde. — Das Wetter war 
ſeit 8 Tagen ſehr wechſelnd, und meiſtens fuͤr dieſe Jahreszeit ungemein 
kalt, eines Morgens früh nur 4 . N.; im Allgemeinen war es jedoch 
der Kartoffelerndte ſehr günſtig. Dieſe Frucht zeigt ſich nur ausnahms⸗ 
weiſe von Faule ergriffen; ftellenweife iſt ſie ergiebig und mehlreich, 
allein vorherrſchend ſind die Knollen klein, unausgewachſen und unver⸗ 
kennbar ein ſehr elendes Nahrungsmittel; der Anſatz war reich, aber 


bleibenden Werth be⸗ 
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bei dem Mangel fernerer Ausbildung bleibt der Ertrag ein geringer, 
und man vernimmt Urkheils vog Landwirthen, welche für die Erhaltung 
der - ländlichen Bevoͤlkerung sed end. lauten. Ueber dieſe Umſtaͤnde 
kann die Zuverſicht, daß die Roggenpreiſe etwas ſinken muͤſſen, nicht 
taͤuſchen. — Wir empfingen innerhalb 8 Tagen wieder 20 Ladungen 
Schottiſcher Heringe. Es war geſchloſſen zu 10% Thlr. pro Tonne 
er. f. Br. und zu 10 Thlr. ſchwimmend, und dieſer Handel zeigte ſich 
ſo feſt, daß Preisermaͤßigungen nicht wahrſcheinlich waren. — In 
Schifffrachten iſt gemacht: pro Quarter Weizen London 4 s., Havre 
5 8.5. pro Load Balken London 21 s. 6 d., Cardiff 25 s.; pro Laſt 
Holz Amſterdam fl. 21 u. m. a. 

Berichtigung. In dem vor. Sonnabendsbericht l. 3. 5 v. u.: 19s. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 29. September 1855. 
Roggen 118 —126pf. 98-115 Sgr. 
Erbſen friſch 80 - 90, Sgr. 

Gerſte 100 —40fpfdb. 72— 75 Sgr. 
Hafer 40-45 Sgr. 5 
Spiritus pr. 9600 Tr. Thlr. 36 — Thlr. 35. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds Courſe. 
Berlin, den 28. September 1855. 


8 I. Brief Geld. 31.1 Brief Veld. 
Pr. Freiw. Anleihe 44 1003100 Weſtpr. Pfandbriefe 3] 891 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4100 f 994 Pomm. Rentenbr. 4 — — 
do. v. 185243 100% 994 Poſenſche Rentenbr. 496 | 955 
do. v. 1854 471003100 Preußiſche do. 44 — 954 
de, v. 1853 4 954 947 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1173/1163 
St.⸗Schuldſcheine 34 | = Friedrichsd'or — 1357 [131% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — And. Goldm. A5 Th. — 91] 88 
Pram. ⸗Anl. v. 183533 10821074 Poln.Schatz⸗Oblig. 4 73 —. 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 921] 913 do. Gert. I. A, 5 853 843 
Pomm. do. 33 978 978 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — — 
Poſenſche do. 4 — — do. neueſte Ill. Em. — 92 | — 
do. do. 34 9 — do. Part. 500 Fl.] 4813] — 


Schiffs Nachrichten. 
. Angekommen am 28. September. 

W. Dannenberg, Koͤn. Eliſab., v. Pembroke, m. Steinen. C. 
Haaſe, Falſtaff, v. Sunderland, m. Kohlen. A. Schauer, Arminius, 
v. Bordeaux u. E. Caſely, John, v. Hull, m. Gütern. W. Coghill, 
5 e u. W. Weſch, Ellen, v. Wyk, m. Heeringen. J. Gardifon, 
7 ith, v. Nargen u. T. Mulder, Harmonie, v. Königsberg, m. Ballaſt. 
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% en 
n Im Engliſchen Haufe: 
9 ie Hrn. Ae u bee bea 1 Klingkowſtroͤm a. Koͤrklach, 
Graf v. Schwoſtoff a. Rußland und Lieut. Steffens a. Gr. Golmkau. 

r. Reg.⸗Rath Wennicke n. Fam. a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Gon⸗ 
tkard n. Gattin a. Cammin. Hr. Apotheker Tümmel n. Schweſter a. 
Culm. Frau Esbary a. Dresden. Die Hrn. Gutsbeſitzer Gebr. Appel 
a. Schnetow. Die Hrn. Kaufleute Meſſerſchmidt a. Stettin, May a. 
Berlin, Abel a. Leipzig u. Wolffſohn a. Thorn. 

Schmelzer' s Hotel (früher 3 Mohren). 
Der Lieutenant im Kuͤraſſier⸗Rgt. Hr. v. Below a. Königsberg. 

Die Hrn. Partikulier Stojo a. Stettin und v. Wobeſer a. Oldenburg. 
Die Hrn. Kaufleute Großmann a. Merſeburg u. Schirmer a. Königs⸗ 

erg. Hr. Fabrikant Häuffinger a. Halle. Hr. Oekonom v. Fiedler 
b. Bromberg. Hr. Gutsbeſitzer Mellentin a. Strasburg. Frau Guts⸗ 
aeſitzerin Teßmar a. Keſchkow. 
b 


Franz Prawdzicki wird zeichnen für 
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a Hotel de Berlin: 

Der Lieut. im 4. Inf.⸗Rgt. Hr. Caspari a. Danzig. Hr, Refer, 
Meſchinet a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Valette, Fiſcher u. Mahlow 
a. Berlin. Hr. Fabrikant Karwicza a. Grauden Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Kruſe a. Königsberg und Braumann a. Brettin, Der Berg: 
werksbefl. Hr. Jaretſchke a. Beuthen. Die Hrn. Oeconom Scheffler u. 
Klaaßen a. Nickelswalde u. Klaaſſen a. Stegnerwerder. 

Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Wirthſchafts⸗Inſpector Pohlmann und Hr. Lehrer Sobolew ski 

a. Pelplin. Hr. Amtmann Below a. Stolpe. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Hammer a. Dobrowo, Stremlau a. 
Mokro und Bratki n. Fam, a, Sterbinen. Hr. Gutsbeſitzer von 
Gajewski n. Sohn a. Antoni. Die Hrn. Kaufleute Stein a. Berlin, 
Scheuneman a. Schmechau u. Klotz a. Lauenburg. Hr. Steuer⸗ 
Inſpector Koch a. Carthaus. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Bruhns a. Kl. Borroſchau, v. Dominierski a. 
Hohenfeld, Dominowski a. Schoͤnfeld u. Schulz a. Stetterswalde. Hr. 
Gutspaͤchter Breland a. Damaſchke. Hr. Kaufmann Krafft a. Mewe. ; 


Pte, 


Agentur- und Commisgesuch. 


Deutſche Commis, welche mach 
London günſtige Stellungen, und 
Geſchäftsleute in Deutſchland, welche 
lohnende Agenturen annehmen würden, 
wollen ſich in portofreien Briefen an 
Ver & Co. 37 Hackney Road in London 
wenden. | 


Hy zeige ich ganz ergebenft an, daß ich das Holz ⸗ | 
geſchäft meines verftorbenen Mannes unter der Leitung 
meines Sohnes Franz fortſetzen werde, und bitte ich das 
meinem Manne geſchenkte Vertrauen, auch ferner mir erhalten 
zu wollen. e ien dum sid ann 58 5 
Dirſchau, den 28. September 1855, 5 0 

Neu 8829 99 * 1 it i Wittwe. 

1 771 Drawdz 

eee 
Auittungs· Schemata Litt: A. B. C. D. für diejenigen | 
Wittwen, die halbjährig am 1ſten April und am Ifte 


October aus der K. e ntaff 
Penſion beziehen, find, wie die monatlichen Penſion 

und verſchiedenen UnterſtützungsWuittungs⸗Schema ta, 
vorräthig in der Buchdruckerei von Helerin Groening 


en k ͤͤ HE. 


Sehr zweckmäßige Miethskontrakt⸗Bücher 
ländliche Wirthſchaften 


empfiehlt zum bevorſtehenden Martini Geſindewechſel 
die Buchdruckerei von Nalin Groening · 


Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Schon in unſerer „Einladung zur Verſicherung“ wieſen wir durch Zahlen nach, welcher vielſeitigen Theilnahme und 


welchen hohen Vertrauens unſere Geſellſchaft ſich Seitens des landwirthſchaftlichen Publikums erfreuet. 


1 bis 5 Jahre, ſowie auf kürzere Dauer bis ult. Juni d. J. 


Wir verſicherten auf 


8,478 Std. Pferde, 12,005 Stck. Rindvieh, 14,666 Stck. Schafe, a Stck. Schweine, = Stck. Ziegen. 


im Juli d. 8. 166 9 * 327 0 . 
im Auguſt d. J. 368 


81 
684 ” = 2480 * . 
e e 


O0 . 


154 > 5 1 . 


r r 


mit einem Verſicherungs⸗Kapitale von 1,322,730 Thlr. 25 Sgr. und gegen eine GeſammtPraͤmien⸗Einnahme von 47,779 Thlr. 14 Sgr. 


Dieſe ſo überaus erfreulichen, von Monat zu Monat ſich ſteigernden Reſultate haben di: 


Ueberzeugung noch mehr beſtärkt, 


daß der ſegensreiche Zweck, welchen unſere Geſellſchaft ſich vorgeſetzt hat, eine immer allgemeinere Anerkennung findet und uns 
in den Stand geſetzt, nicht allein die Prämie zu ermäßigen, ſondern auch, namentlich bei größeren Viehſtänden, weſentliche Erleich“ 5 


terungen bei den Prämien Zahlungen zu bewilligen. 


Wir glauben, uns nicht zu täuſchen, wenn wir uns der Hoffnung hingeben, 
und lade die Herren Landwirthe und Viehbeſitzer ein, uns durch eine immer regere 
Die Verficherungen können auf jede beliebige Zeit abgeſchloſſen und auf durch Feuer, Blitzſchlag und Operationen ver- 
Bei eine und mehrjährigen Verſicherungen gero n 
Sofort nach feſtgeſetztem Schaden erfolgt die ſtatutenmäßige Zahlung. 


urſachten Verluſte ausgedehnt werden. 
der Prämien — ohne extra Zuſchlag — geſtattet. 


dem erfirebten Ziele nicht mehr fern zu fein N 
Theilnahme dieſes Ziel erreichen zu helfen. 


ßerer Viehſtände wird termin weiſe Zahlung 


Exemplare der Verſicherungs⸗ Bedingungen und nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agenten, in Danzig 
Joh. Jac. Zachert, Neugarten No. 1 7., unentgeltlich, auch find bel ihnen Antragsformulare in Empfang zu 


nehmen, bei deren Ausfüllung dieſelben jederzeit bebilflich ſein werden. 
Vieh⸗ Beeficheenugs- Geſeliſchaft. 


G. Schmidt, vollziehender 
— —— — §— i.bä— i.Vä— —— H·—ͤ) 
Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. RE 


Magdeburger 


* 


Magdeburg, im September 1855. 


rector. 


